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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Der Rückbau der Landstrasse von der Einmündung Steckergass bis zur Kirch-
strasse wird in diesen Tagen fertig. Das gute Wetter und die optimale Zusam-
menarbeit aller Beteiligten haben dazu beigetragen, dass diese Strassenbau-
stelle rechtzeitig zum Jahresende abgeschlossen werden konnte. Ins Blickfeld 
rückt dafür die neu gestaltete Fahrbahn mit einem grosszügigen Gehbereich, der 
für Passanten und Zentrumsbesucher ein grosser Gewinn ist. Zudem können die 
Gebäude entlang der Landstrasse, das Rathaus mit dem neuen Eingang in den 
Ausstellungsbereich des DoMuS sowie der SAL und die daran anschliessenden 
Gebäude, ihre optische Wirkung noch besser entfalten. Lesen Sie dazu den Be-
richt über die Aktivitäten auf den Schaaner Landstrassen.

Schaan hat die erneute Auditierung zur Energiestadt-Gemeinde mit Bravour ge-
schafft. Die bei der erstmaligen Zertifizierung im Jahr 2007 erreichten 55 Prozent 
der möglichen Punkte wurden mit den nun erreichten knapp 68 Prozent deutlich 
übertroffen. Die erzielten Fortschritte auf den verschiedenen Wirkungsfeldern 
des Energiestadt-Programms stellen Schaan bezüglich Nachhaltigkeit ein gutes 
Zeugnis aus.

Die elf barrierefreien Alterswohnungen der Gemeinde, die bis Herbst 2013 in 
unmittelbarer Nachbarschaft zum Haus St. Laurentius entstehen werden, stos-
sen bereits heute auf grosses Interesse. Diese neue Wohnform für Senioren 
 ermöglicht ein selbstbestimmtes Leben in den eigenen vier Wänden, stellt aber 
den Bewohnerinnen und Bewohnern je nach Bedarf praktisch die gesamte Infra-
struktur und verschiedene Dienstleistungen des benachbarten Pflegeheims zur 
Verfügung. Damit verwirklichen wir ein wichtiges Ziel unserer Alterspolitik.

Ich wünsche Ihnen frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr. Viel Vergnügen 
bei der Lektüre der Winterausgabe unseres Gemeindemagazins.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher
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Nikolausmarkt auf dem Lindaplatz am 3. Dezember 2011
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Bereits zum vierten Mal versprühte 
der Schaaner Nikolausmarkt seinen 
adventlichen Zauber. Der Interessen-
gemeinschaft Schaan und der Kultur-
kommission gelang es hervorragend, 
die Bevölkerung und die vielen Besu-
cher aus anderen Gemeinden in eine 
vorweihnachtliche Stimmung zu ver-
setzen.

Wer sich am 3. Dezember unter 
die vielen Schaulustigen auf dem 
Lindaplatz mischte, erlebte einen der 
wohl schönsten und besinnlichsten Ni-
kolausmärkte der Region. Die liebevoll 
dekorierten Stände um den grossen 
Christbaum erstrahlten in festlichem 
Lichterglanz und zogen viele Besu-
cher an, die völlig «stressfrei» aus ei-
ner riesigen Auswahl originelle Weih-

nachtsgeschenke erstehen konnten. 
Die schönen musikalischen Einlagen 
der Schaaner Vereine machten das 
stimmungsvolle Ambiente (fast) per-
fekt, auch wenn der von den Kindern 
sehnlichst erwartete Schnee leider 
ausblieb.

Einkaufen in adventlichem Licht
Nach einem Glühwein oder Punsch am 
Lagerfeuer gab es beim Weihnachts-
bummel viele selbst hergestellte Pro-
dukte zu bewundern – von gestrickten 
Socken über weihnachtliche Gestecke 
bis zu erlesenen, hochprozentigen 
Tröpfchen. Die gut eingebundenen 
Schaaner Geschäfte boten zudem den 
Marktbesuchern mit einem «langen 
Samstag» die Möglichkeit, durch die 
Gemeinde zu flanieren und in advent-

«Schaantastischer» Nikolausmarkt  
stimmte auf Weihnachten ein



lichem Licht einzukaufen oder Weih-
nachtsgeschenke zu besorgen. Die 
einzigartigen Kutschenfahrten der IG 
Schaan boten vielen Familien ein ganz 
besonderes Adventserlebnis.

Besuch von St. Nikolaus
Der absolute Höhepunkt für die riesige 
Kinderschar auf dem Lindaplatz war 
natürlich der Besuch von St. Nikolaus, 
der erwartungsgemäss am späten 
Nachmittag die begehrten Säckchen 
mit Leckereien verteilte. Es war ein 
rundum gelungener, «schaantasti-
scher» Anlass, der seinem Anspruch, 
auf die Weihnachtszeit einzustimmen, 
vollauf gerecht wurde.

Hunderte von Besucherinnen und Be-
suchern genossen das abwechslungs-
reiche Programm am Nikolausmarkt. 
Unsere Bildimpressionen zeigen Mo-
mente des fröhlichen Beisammenseins 
auf dem festlich dekorierten Lindaplatz.
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Zentrum hat sich bewährt: «Tägliche 
Staus, wie sie früher praktisch an der 
Tagesordnung waren, gehören der 
Vergangenheit an», zeigt sich der Lei-
ter des Tiefbauamtes, Markus Verling, 

zufrieden. 

Bis zum Jahresende ist der Rückbau 
der Landstrasse von der Einmündung 
Steckergass bis zur Kirchstrasse fertig. 
Das gute Wetter und die optimale Zu-
sammenarbeit aller Beteiligten haben 
dazu beigetragen, dass die Strassen-
baustelle und die Abschrankungen nun 
gemäss dem vorgesehenen Termin-
plan verschwinden. Ins Blickfeld rückt 
dafür die neu gestaltete Fahrbahn mit 
einem grosszügigen Gehbereich, der 
für Passanten und Zentrumsbesucher 
ein grosser Gewinn ist. Zudem können 
die Gebäude entlang der Landstrasse, 
das Rathaus mit dem neuen «alten» 

Eingang in den Ausstellungsbereich 
des DoMuS und der SAL, ihre optische 
Wirkung noch besser entfalten.

Abschluss des Rückbaus 2012
Im nächsten Jahr wird das Land Liech-
tenstein als Abschluss des Strassen-
rückbaus im Zentrum von Schaan den 
Abschnitt von der Bahnhofstrasse über 
den Bereich der ehemaligen Linden-
kreuzung bis zur Feldkircher Strasse 
umbauen. Diese Arbeiten beginnen 
bereits Anfang 2012, damit sie bis 
Ende des Jahres abgeschlossen wer-
den können. Die Ausführung erfolgt 
wie bereits in diesem Jahr unter vollem 
Betrieb, womit sich die Behinderungen 
für die Verkehrsteilnehmer in einem er-
träglichen Ausmass abspielen werden.

Industriezubringer im Plan
Seit dem offiziellen Spatenstich im Mai 
2011 nimmt der Industriezubringer im-
mer mehr Konturen an. Bis Ende des 

Freie Fahrt durchs Zentrum
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Jahres können die Erd- und Schüttar-
beiten von der Feldkircher Strasse bis 
zur Strasse Im alten Riet weitgehend 
abgeschlossen werden. Als Schütt-
material wurde übrigens Rüfekies ver-
wendet, das von der Quader-, Gaman-
der- und Nendler-Rüfe stammt. Damit 
konnte das Rüfematerial, das aus Si-
cherheitsgründen ohnehin regelmäs-
sig aus den Rüfesammlern entfernt 
werden muss, ortsnah wieder ver-
wertet werden. Die kurzen Transport-
wege wirken sich sowohl ökologisch 
wie auch wirtschaftlich positiv auf das 
Strassenprojekt aus. Insgesamt wur-
den auf dem Strassenabschnitt von 
der Feldkircher Strasse bis zur Bahn-
linie rund 14‘000 Kubikmeter Rüfekies 
sowie 9‘000 Kubikmeter Koffermaterial 
eingebaut.

Ausbauetappe 2012
Im nächsten Jahr konzentrieren sich 
die Arbeiten am Industriezubringer auf 
den westlichen Teil von der Benderer 
Strasse bis zur Strasse Im alten Riet. 
2012 erfolgt auf diesem Abschnitt der 
vollständige Strassenausbau, ein-
schliesslich des Werkleitungsbaus 
mit vielfältigen Infrastrukturanlagen. 
Gebaut wird an den Wasser-, Gas- 
und Abwasserleitungen sowie an den 
Strom-, Strassenbeleuchtungs- und 
Kommunikationsanlagen.  Auf dem 
Programm für das nächste Jahr steht 
auch der Neubau des Kreisels Ben-
derer Strasse, mit dem eine flüssige 
Verkehrsabwicklung vom und in den 
Industriezubringer gewährleistet wer-
den kann.

Realisierung Kleintierdurchlass
Im Bereich des «Wächterhüsleweges» 
sind die infrastrukturellen Vorausset-
zungen für einen Kleintierdurchlass 
geschaffen worden, wie dies im Rah-
men der Umweltverträglichkeitsprü-
fung (UVP) als Kompensationsmass-
nahme vorgesehen ist. Damit wird 
Kleintieren ein sicheres Queren des 
Industriezubringers ermöglicht. Im Be-
reich zwischen der Bahnlinie und dem 
«Schwarz Strässle» werden zudem 
neue Lebensräume für Reptilien und 
Amphibien geschaffen, um der heimi-
schen Fauna Rückzugsmöglichkeiten 
zu bieten.

Oberes Bild: Mit grossem Einsatz wird an der Fertigstellung des Strassenrück-
baus auf dem Teilstück zwischen der Steckergass und der Kirchstrasse gear-
beitet, auf dem schon sehr bald die Baustellenabschrankungen verschwinden 
werden. Mittleres Bild: Nächstes Jahr wird das Land Liechtenstein den Stras-
senrückbau im Zentrum mit dem Abschnitt von der Bahnhofstrasse über den Be-
reich der ehemaligen Lindenkreuzung bis zur Feldkircher Strasse abschliessen. 
Unteres Bild: Auf dem Strassenbauprogramm des Landes steht für nächstes 
Jahr auch eine weitere Etappe des Industriezubringers. Die Arbeiten konzentrie-
ren sich 2012 auf den westlichen Teil von der Benderer Strasse, wo ein Kreisel 
entstehen wird, bis zur Strasse Im alten Riet.
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Die Schaaner Fasnacht wird 60 Jahre alt. Wäre die Fas-
nacht eine Person, sie könnte dieses Jahr in Rente gehen. 
Aber das will die Narrenzunft natürlich nicht und hat deshalb 
auch zum Jubiläumsjahr wieder ein tolles Programm zu-
sammengestellt, das nach einem neuen Konzept ablaufen 
wird.

Die Schaaner Fasnacht wird sich auf das Fasnachtswo-
chenende konzentrieren, also vom Schmutzigen Donners-
tag (16. Februar) bis zum Fasnachtssonntag (19. Februar). 
Als weitere Neuerung werden beim Monsterkonzert neben 
der grossen Hauptbühne auf dem Lindaplatz noch drei wei-
tere Auftrittsmöglichkeiten geschaffen, so dass die Musik-
gruppen und Zuhörer noch mehr vom Konzertanlass haben. 

Schaan bleibt Fasnachtshochburg
Mit dieser Konzentration und dem Ausbau der Aussenbüh-
nen wird Schaan seinem Ruf als Narrenhochburg des Lan-
des auch im nächsten Jahr vollauf gerecht. Die Narrenzunft 
lädt alle Fasnächtler herzlich ein, vier fröhliche Tage «auf 
einen Rutsch» in Schaan zu verbringen. Zusammen mit den 
Crazy Devil Linedancers und dem Volleyballclub Galina 
Schaan veranstaltet die Narrenzunft unter dem Motto «Die 
60er Jahre» am Fasnachtswochenende originelle und at-
traktive Anlässe.

Die 1960er Jahre als Motto
Die 1960er Jahre machten wirklich Spass. Man glaubte an 
eine goldene Zukunft: Flowerpower, Hippies, Happenings, 
Kommunen, Minirock, sexuelle Revolution, Raumschiff 
Enterprise und der erste Mann auf dem Mond sind untrenn-
bar mit diesem Jahrzehnt verbunden. Die Schaaner Fas-
nacht lässt sich von der optimistischen, engagierten und li-
beralen Stimmung der damaligen Zeit anstecken.

Narrenzunft als Motor der Schaaner Fasnacht
Die Mitglieder des Schaaner Fussballclubs zeichneten 1952 
für den ersten, organisierten Fasnachtsumzug verantwort-

lich, während diese Verpflichtung in den Folgejahren an das 
Vereinskartell überging. 1965 wurde dann unter dem Na-
men «Narrenzunft Schaan» ein neuer Verein aus der Taufe 
gehoben, der gegründet wurde, um die hiesigen Fasnachts-
bräuche zu pflegen und zu fördern sowie die fasnächtlichen 
Veranstaltungen in Schaan zu organisieren und durchzu-
führen.

Gesicht der Fasnacht hat sich gewandelt
Im Verlaufe der Zeit hat sich das Gesicht der Fasnacht ge-
wandelt, von den alten Fasnachtsbräuchen ist vielleicht mit 
Ausnahme des «Ruassla am Schmotziga Donnschtig» nicht 
mehr viel übrig geblieben. Im Vordergrund stehen die Stras-
senfasnacht und die fasnächtlichen Saalanlässe. Höhe-
punkte sind der grosse Fasnachtsumzug, das Monsterkon-
zert und die Fasnachtsbälle. Der Narrenzunft gehört das 
grosse Verdienst, dass sie die Fasnacht auf attraktive Wei-
se in die neue Zeit überführt hat, wofür ihr ein riesiges Kom-
pliment und Dankeschön aller Fasnächtler und der ganzen 
Gemeinde sicher ist. Macht weiter so – «allwäg kwösoo»!

Das Fasnachtswochenende in Schaan

16.2.2012 Narrenabend der Narrenzunft im SAL
17.2.2012 Crazy Devil Ball der Crazy Devil Line 
  Dancers im SAL
18.2.2012 Kindermaskenball der Narrenzunft
  im Foyer des SAL
18.2.2012 Monsterkonzert der Narrenzunft auf  
  dem Lindaplatz und im Zentrum
18.2.2012 Crazy Devil 60er-Party im SAL
18.2.2012 «Surfing Galina» Fasnachtsparty des 
  Volleyballclubs Galina Schaan im SAL
19.2.2012 Internationaler Fasnachtsumzug der  
  Narrenzunft im Zentrum
19.2.2012 «Surfing Galina» Fasnachtsparty des 
  Volleyballclubs Galina Schaan im SAL

60. Schaaner Fasnacht



Aus Tonerde entsteht die Keramik
Anorganische Rohstoffe, die geformt 
und später gebrannt werden, nennt 
man Keramik. Die Geschichte des Ton-
brennens beginnt mit der Entdeckung 
des Feuers durch die ersten Men-
schen.
Die an sich schon weiche Tonerde wird 
mit Wasser angereichert und erhält so 
einen hohen Elastizitätsgrad, der das 
Formen verschiedener Gegenstände 
möglich macht. Nach dem Brennen 
wird das Material hart, widerstandsfä-
hig und unveränderlich. Jedes ge-
schaffene Werk steht am Schluss ei-
nes mehrstufigen Reifeprozesses. Die 
Wahl des Tons, das Modellieren und 
Formen, das Trocknen, Glasieren und 
Brennen erfordern viel Geschick sowie 

Wer auf der Suche nach einem ganz 
besonderen, persönlichen Geschenk 
ist, wird im «Lehmhöttle» von Silvia 
Falk bestimmt fündig. In reiner Hand-
arbeit entstehen dort in einem mehr-
wöchigen Prozess kunstvoll gestaltete 
Unikate, die der Fantasie ihrer Schöp-
ferin entspringen oder aufgrund von 
Vorlagen der Kunden angefertigt wer-
den.

Auch wenn sie sich gegen die Bezeich-
nung Künstlerin wehrt und sich sehr 
bescheiden als «Kunsthandwerkerin» 
bezeichnet, begeistern die ausdruck-
starken Werke von Silvia Falk seit vie-
len Jahren einen immer grösser wer-
denden Kreis von Menschen, die sich 
selber oder ihre Liebsten mit einzigarti-

gen Kreationen «made in Schaan» er-
freuen und beschenken wollen. Dass 
ihre Arbeit so geschätzt wird, sei es am 
Kunsthandwerkmarkt, an den Ausstel-
lungen oder im eigenen Ausstellungs-
raum an der Fürst-Johannes-Strasse, 
bereitet ihr die grösste Freude. Sie 
liebt es einfach, aus «Dreck», wie sie 
den Rohstoff Ton auch schon einmal 
nennt, schöne Dinge zu machen. Darin 
liegt die bis heute anhaltende Motiva-
tion. «Kommerzielle Überlegungen ha-
ben nie eine Rolle gespielt, weil die 
vielen Stunden, die in jedem einzelnen 
Artikel stecken, unbezahlbar sind», 
schmunzelt Silvia Falk augenzwin-
kernd. Im Gespräch mit «Blickpunkt 
Schaan» spricht sie über die Faszina-
tion des Arbeitens mit Ton.

«Jedes Stück ein Unikat...»

Bei einem Töpferkurs vor über 30 Jahren hat sie ihre grosse Liebe zum Modellieren mit Ton entdeckt. Seither hat sich 
Silvia Falk nach Schulungen und der Aneignung des notwendigen Fachwissens als Autodidaktin mit reicher Erfahrung und 
viel Talent in der heimischen Kunsthandwerkszene einen Namen gemacht. Die humorvolle und herzliche Art der kreativen 
Schaanerin sind auch in ihren kleinen Kunstwerken zu entdecken, die viel Wärme und Lebensfreude ausstrahlen.
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handwerkliches und gestalterisches Können. Wir haben uns 
mit Silvia Falk über ihre Passion unterhalten und dabei viel 
Interessantes erfahren.

Silvia Falk, die Vielfalt der Motive im «Lehmhöttle» ist 
sehr beeindruckend. Woher kommen all diese Ideen?
Wenn mir die Kunden erzählen, was sie sich wünschen, 
dann kommt mir meistens schon während des Gesprächs 
eine Idee, die ich dann umsetze. Je nach Geschenkszweck, 
beispielsweise für eine Taufe oder eine Hochzeit, für die De-
koration eines Kinderzimmers oder für ein Präsent an ein 
verdientes Vereinsmitglied, sind die Motive teilweise schon 
vorgegeben. Inspirationen hole ich mir aber auch sehr ger-
ne aus alten Kinderbüchern mit den herrlichen Illustratio-
nen. Kinder sind überhaupt die besten Beurteiler meiner 
Arbeit, weil sie sehr genau beobachten.

Machen Sie zuerst eine Skizze oder wie gehen Sie vor, 
wenn die Motivwahl einmal gefallen ist?
Eine Skizze mache ich eigentlich nie. Ich beginne einfach 
mit Modellieren, nehme den Ton und die Werkzeuge in die 
Hand, gestalte und verfeinere, bis der Rohling die ihm zuge-
dachte Form erhält. Das ist ein Prozess, der sich über Tage, 
manchmal auch über Wochen erstrecken kann, in denen ich 
mich mehrfach mit der richtigen Kontur auseinandersetze.

Welche Arbeitsschritte folgen bis zur Fertigstellung?
Nach dem Modellieren wird der abgeschwemmte Tonkörper 
getrocknet, bemalt und wieder getrocknet. Daraufhin erfolgt 

der so genannte Rohbrand, dann das Malen der Untergla-
sur, das Glasieren und schliesslich das richtige Brennen bei 
Temperaturen zwischen 1020 und 1040 Grad. Gerade beim 
Brennen muss man gut aufpassen, dass nichts passiert. 
Das ist eine heikle Angelegenheit und braucht viel Erfah-
rung.

Haben Sie Vorbilder, die Ihren Stil mitgeprägt haben 
und an denen Sie sich orientieren?
Nein, ich habe keine Vorbilder. Was in der Werkstatt ent-
steht, muss meinen Ansprüchen genügen und wenn es den 
Kunden gefällt, dann ist für mich alles erreicht. Auch bei den 
Motiven konzentriere ich mich auf Themen, mit denen ich 
mich auseinandergesetzt habe und die mir wichtig sind. 
Was dabei herauskommt, das bin ich, ohne dass ich mich 
von irgendwelchen Stilrichtungen beeinflussen lasse.

Man hat das Gefühl, dass jedes Einzelstück seine eige-
ne Geschichte hat und Ihnen ans Herz gewachsen ist. 
Können Sie sich gut davon trennen?
Es ist so, dass jedes Stück ein wirkliches Unikat ist. Selbst 
wenn ich es wollte, könnte ich nie ein zweites Exemplar ge-
nau gleich machen, weil ich wie gesagt keine Skizzen anfer-
tige. Deshalb bin ich mir schon bewusst, dass bei jedem 
Verkauf auch für mich etwas «Einmaliges» weggeht. Aber 
wenn ich sehe, welche Freude ich damit bereiten kann, 
dann fällt mir die Trennung nicht schwer. Ich habe ja immer 
die Freiheit, wieder etwas Neues zu schaffen, das ebenso 
einmalig werden wird.
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Woher kommen eigentlich die Kun-
den und gibt es einen Verkaufs-
schlager, der immer wieder nachge-
fragt wird?
Meine Kundinnen und Kunden kom-
men aus der ganzen Region. Es sind 
Eltern, die sich für ihr Kind etwas Indi-
viduelles wünschen, Taufpaten und 
Brautführerinnen oder Feuerwehrleu-
te, die einen Vereinskameraden be-
schenken wollen. Zu mir kommen auch 
viele Schenkende, die im Familien- 
oder Freundeskreis jemandem eine 
ganz besondere und sehr persönliche 
Aufmerksamkeit zukommen lassen 
wollen. Das sind meine Hauptkunden. 
Nachgefragt werden neben den er-
wähnten personifizierten und individu-
ellen Artikeln auch saisonale Motive zu 
Ostern oder jetzt zu Weihnachten. Was 
mich positiv erstaunt, sind die recht 
häufig nachgefragten religiösen Sym-
bole und die Geburtstäfelchen fürs 
Kinderzimmer.

Das bedeutet neben der Freude 
auch viel Arbeit, um den vielen Be-
stellungen nachkommen zu können. 
Ist das mit einem Ein-Frau-Betrieb 
noch machbar?
Ja, natürlich. Ich vertreibe meine Arti-
kel nicht im grossen Stil, sondern kon-

zentriere mich auf Einzelkunden, de-
nen ich einen besonderen Service 
bieten möchte. Weil ich nicht von mei-
nem Geschäft leben muss, kann ich es 
mir sogar leisten, im Sommer nichts zu 
produzieren. Wir sprechen hier ganz 
klar von einem schönen Hobby, aber 
nicht von einem klassischen Gewerbe-
betrieb.

Aber das «Lehmhöttle» ist doch ein 
Unternehmen?
Wenn man es genau nimmt, bin ei-
gentlich ich das «Lehmhöttle», das ich 
als Einzelfirma führe. Natürlich habe 
ich eine Gewerbebewilligung, aber 
mein «Geschäft» ist mehr Passion als 
eine Firma.

Wie gross muss man sich die Jah-
resproduktion vorstellen? Wieviele 
Stücke sind 2011 entstanden?
Das kann man nicht einfach mit einer 
Zahl beantworten, weil die Arbeits-
schwerpunkte und Kundenaufträge  
von Jahr zu Jahr sehr unterschiedlich 
sind. Aber ich verarbeite ungefähr 600 
Kilogramm Ton pro Jahr. Das ist schon 
ziemlich viel, wenn man den doch län-
geren Entstehungsprozess jedes Ein-
zelstücks berücksichtigt. Es ist eben 
Kunsthandwerk, bei dem nicht so sehr 

die Quantität, sondern die Qualität und 
die Originalität entscheidend sind.

Trotzdem betreiben Sie eine moder-
ne Homepage und verkaufen Ihre 
Werke auch auf der Internetbörse 
«Ricardo». Wie kam es dazu?
Das habe ich meinem Sohn zu verdan-
ken, der sich damit gut auskennt. Das 
Internet gehört anscheinend heute mit 
dazu. Aber meine Hauptabnehmer 
kommen immer noch persönlich bei 
mir vorbei oder erstehen etwas auf 
dem Kunsthandwerkmarkt, wo ich re-
gelmässig vertreten bin. Das Internet-
geschäft ist noch ganz neu, aber die 
Homepage macht das «Lehmhöttle» 
vielleicht etwas bekannter.

Das Internet ist eine gute Visitenkar-
te, aber viel besser ist natürlich ein 
Besuch im Ausstellungsraum. Wann 
haben Sie geöffnet?
Die Öffnungszeiten sind ähnlich indivi-
duell wie meine Arbeiten. Auf telefoni-
sche Voranmeldung kann ich mir es 
eigentlich immer einrichten, durch den 
Ausstellungsraum zu führen oder eine 
Geschenksidee mit dem Kunden zu 
besprechen. Die Türen an der Fürst-
Johannes-Strasse stehen auf jeden 
Fall immer offen.
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Seit 2007 ist Schaan «Energiestadt» 
und mit Recht stolz darauf. Das La-

Einerseits gibt es Kriterien, um über-
haupt diesen «Titel» tragen zu dürfen 
und andererseits muss im energiepo-
litischen Bereich eine Weiterentwick-
lung sichtbar werden.

Die «Energiekommission», die es seit 
Beginn der neuen Mandatsperiode 
2011 gibt, hat sich zum Ziel gesetzt, 
Schaan auf dem Weg in eine sinn-
volle ökologische Zukunft zu unter-
stützen, Inputs zu geben, Schaan als 
Wirtschaftsstandort zu fördern und als 
Lebensraum für alle Generationen le-
bens- und liebenswert mitzugestalten. 

Engagierte Kommissionsmitglieder
«Es ist für mich als Vorsitzende der 
Energiekommission sehr motivierend 
zu erleben, wie engagiert sich die 
einzelnen Kommissionsmitglieder mit 
dem Thema Energie auseinander-

setzen und Ideen einbringen», freut 
sich Gemeinderätin Manuela Hald-
ner-Schierscher über die gut ange-
laufene Kommissionsarbeit. Es gehe 
aber nicht allein darum, dem Label 
«Energiestadt» gerecht zu werden, 
wenngleich dieser Ansatz motivati-
onsfördernd sein könne. Je intensiver 
sich die Kommission mit dem Thema 
Energie im öffentlichen und privaten 
Raum auseinandersetze, umso mehr 
werde einem die Bedeutung der Er-
schliessung zukunftsorientierter Ener-
giequellen klar und damit auch das 
Zusammenspiel zwischen Ökonomie 
und Ökologie.

Nachhaltige Energiepolitik
Die Kommission orientiert sich bei 
ihrer Arbeit an den Grundsätzen ei-
ner Energiepolitik, die Nachhaltig-
keit als gemeinsame Klammer aller 
möglicher Massnahmen beinhaltet. 
Jeder von uns weiss, dass im Ener-
giebereich nichts unerschöpflich ist. 

Was allerdings noch gravierender ist, 
fasst Manuela Haldner-Schierscher 
so zusammen: «Irgendwann wird uns 
die Begrenztheit all der Ressourcen 
schmerzlich und teuer bewusst wer-
den.»

-
tieren
Die Energiekommission will für die Ge-
meinde Schaan, dass eine gewisse 
Unabhängigkeit in der Energiegewin-
nung und eine Reduktion des Ener-
gieverbrauchs beziehungsweise des  
Energiebedarfs erreicht wird. Auch 
Massnahmen zur Schonung der Res-
sourcen werden entwickelt und durch-
geführt. «Es ist bedenklich, wenn man 
feststellen muss, dass zum Beispiel  
allein durch undichte Leitungen und 
andere Ursachen etwa 30 Prozent des 
Trinkwassers verloren gehen», weist 
die Vorsitzende der Energiekommissi-
on auf die vorhandenen Einsparungs-
potenziale hin.

Mit Energie in die Zukunft

Schaan hat die erneute Auditierung zur 
Energiestadt-Gemeinde mit Bravour 
geschafft. Die bei der erstmaligen Zer-

Prozent der möglichen Punkte wurden 
mit den nun erreichten knapp 68 Pro-
zent deutlich übertroffen. Die erzielten 
Fortschritte auf den verschiedenen 
Wirkungsfeldern des Energiestadt-
Programms stellen Schaan bezüglich 
Nachhaltigkeit ein gutes Zeugnis aus.
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und Kosten gespart werden. Zusätz-
lich kann durch die Installation von 
Fotovoltaikanlagen auf diesen grossen 
Flächen Energie gewonnen werden. 
Eine klassische Win-Win-Situation und 
ein Beispiel dafür, dass Ökologie und 
Ökonomie eine «Liebesheirat» einge-
hen können und keine der beiden auf 
der Strecke bleibt. Im Gegenteil, denn 
gesparte Energie ist verdientes Geld – 
eine sinnvolle Zukunftsinvestition, die 
sich in relativ kurzer Zeit amortisiert.  

Auch kleine Schritte führen ans Ziel
Dieses Projekt ist exemplarisch für 
die «Stationen» unserer Arbeit, blickt 
Manuela Haldner-Schierscher in die 
Zukunft: «Es ist motivierend und er-
füllend, an einem Zukunftsprojekt zu 
arbeiten, das man als enkeltauglich 
bezeichnen kann. Mir persönlich ist 
ein verantwortungsvoller Umgang mit 
Energie und die Schonung der Res-
sourcen insbesondere im Hinblick auf 
nachfolgende Generationen zu einem 
Herzensanliegen geworden. Umso 
mehr freue ich mich über jeden noch 
so kleinen Schritt – auch kleine Schrit-
te führen zum Ziel, wir müssen sie nur 
gehen.»

Energiestadt-Gemeinde Schaan
Schaan hat erneut die Auszeichnung 
als «Energiestadt»-Gemeinde erhal-
ten, was die Labelkommission mit 
den nachweisbaren und vorbildli-
chen Resultaten in der Entwicklung 
der kommunalen Energiepolitik 
durch die Gemeinde begründete.

Meilenstein in der Energiepolitik
Das Gütesiegel, das die Gemeinde 
Schaan 2007 erstmals erhalten hat, 
war ein Meilenstein in der Umwelt- 
und Energiepolitik. Seither hat sich 
erneut viel getan, was den verant-
wortungsvollen Umgang mit Energie 
anbelangt. So verfügt die Gemeinde 
heute über einen Energiekataster 
und legt mit der Führung einer Ener-
giebuchhaltung die Grundlage für 
ein Bilanz- und Indikatorensystem. 
Positiv beurteilt wurden zudem die 
vorbildlichen Energiekonzepte bei 
den Gemeindeliegenschaften, die 
Energieberatung sowie die Energie-
wochen an der Primarschule.

Erstes Nullenergiehaus
Aktuellstes Beispiel ist der geplante 
Bau der Alterswohnungen im Miner-
gie-A-Standard, womit Schaan als 
erste Gemeinde in Liechtenstein ein 
so genanntes Nullenergiehaus ver-
wirklichen wird. 

Umweltbeauftragter nur in Schaan
Schaan hat als einzige Gemeinde 
Liechtensteins einen Umweltbeauf-
tragten, der sich um Umweltfragen 
der Bevölkerung und der Gemeinde 
kümmert. Zudem hat jede Einwohnerin 
und jeder Einwohner die Möglichkeit, 
eine kostenlose Beratung im Wert von 
500 Franken in Anspruch zu nehmen, 
um sich über das ökologisch richtige 
Vorgehen bei Neubauten und Sanie-
rungen durch Fachleute informieren 
zu lassen. Dieses Engagement der 
Gemeinde weiterzuführen und in sinn-
vollem Rahmen auch auszubauen, ist 
eine der Aufgaben in der Energiekom-
mission. «Die Gemeinde nimmt also 
auch Geld in die Hand, um Schaan in 
eine vernünftige energiepolitische Zu-
kunft zu führen», anerkennt die Kom-
missionsvorsitzende den heutigen 
Kurs der Gemeinde.

Optimierte Nutzung von Flachdä-
chern
Derzeit arbeitet die Kommission an 
der Umsetzung eines Projektes, das 
die optimierte Nutzung von Flachdä-
chern zum Ziel hat. Hier bieten sich 
die  Flachdächer des Schaaner Indus-
triegebiets an. Durch die Sanierung, 
die Isolierung und Begrünung dieser 
Dächer können der Energieverbrauch 
reduziert, der Grünflächenanteil erhöht 

Die Vorsitzende der Energiekommission, Gemeinderätin Manuela Haldner-
Schierscher, arbeitet eng mit dem Umweltbauftragten der Gemeinde, Werner 
Frick, zusammen (Bild unten), Werner Frick und Liegenschaftsverwalter Mani 
Konrad unterstützen die Kommission beratend. Weitere Mitglieder der Energie-
kommission sind die Gemeinderäte Christoph Lingg und Arnold Frick sowie Ger-
hard Müller und Marcel Caduff.

Auf grosses Interesse stiessen die 
Ausführungen zur Energiepolitik der 
Gemeinde Schaan anlässlich des ers-
ten Erfahrungsaustauschs der Ener-
giestadt-Gemeinden vom vergange-
nen November im SAL.
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«Konstruktive Arbeit für Schaan...»

Die kontinuierliche Verbesserung der  
Dienstleistungsqualität der Gemeinde, 
die Förderung der Standortattraktivität 
für Unternehmen, die Führung einer 
nachhaltigen Energiepolitik oder die 

-
strukturen – die Liste der Handlungs-
felder der Gemeinde ist lang und wur-
de bei der Formulierung der Ziele für 

aktualisiert und erweitert. Im Gespräch 
mit «Blickpunkt Schaan» erläutert Vor-
steher Daniel Hilti die Schwerpunkte 
der Arbeit im Gemeinderat.

Daniel Hilti, vor einigen Monaten hat 
die neue Mandatsperiode begon-
nen. Wie gestaltet sich die Zusam-
menarbeit im Gemeinderat?
Die Zusammenarbeit im Gemeinderat 
ist sehr konstruktiv und lösungsorien-
tiert. Wir führen gute, sachliche Dis-
kussionen und pflegen ein kollegiales 
Verhältnis untereinander. Das ermög-
licht auch in schwierigen Fragen eine 
ausgewogene Meinungsbildung und 
breit abgestützte Entscheidungen. Da-
für bin ich meinen Kolleginnen und 
Kollegen und Vizevorsteher Hubert Hil-
ti, mit dem ich natürlich noch viel inten-
siver zusammenarbeite, dankbar.

Welche Ziele haben Sie sich für die 
kommenden vier Jahre persönlich 
gesteckt?
Mein persönliches Anliegen ist es, die 
Gemeinderatsarbeit so zu gestalten, 
dass wir Schaan in den nächsten vier 
Jahren wieder ein grosses Stück vor-
anbringen. Die politischen Ziele und 
Schwerpunkte dieser Mandatsperiode 
haben wir kürzlich einstimmig verab-
schiedet. Damit verfügen wir über die 
notwendigen Leitlinien für die Arbeit im 

Gemeinderat, in den Kommissionen 
und in der Gemeindeverwaltung. Die 
grosse Übereinstimmung bei der Fest-
legung der politischen Prioritäten 
macht mich sehr zuversichtlich, dass 
wir gut vorwärts kommen werden.

Was sind die Schwerpunkte in die-
ser Mandatsperiode?
Wir wollen mit einer ganzen Reihe von 
konkreten Massnahmen unseren Wirt-
schaftsstandort fördern und den Be-
trieben weiterhin vorteilhafte Rahmen-
bedingungen bieten.
Wichtig ist uns auch ein solide finan-
zierter Gemeindehaushalt, damit wir 
trotz knapper werdender Mittel unsere 
Aufgaben auch langfristig erfüllen kön-
nen.
Dann geht es in den nächsten Jahren 
auch darum, auf den vorhandenen 
Stärken aufzubauen und unsere 
Wohngemeinde nach dem Grundsatz 
«Qualität vor Quantität» weiterzuent-
wickeln. Dazu gehören verschiedene 
familienpolitische Anliegen, die guten 
Schul- und Betreuungsangebote, die 
Förderung der Vereins- und Freizeitak-
tivitäten oder die Integration aller Be-
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völkerungsgruppen in das Gemeinde-
leben.
Wichtige Akzente setzt die Gemeinde 
auch weiterhin in der Umwelt- und 
Energiepolitik, wo wir in den letzen 
Jahren schon einiges erreicht haben.

Dazu gehört auch die erneute Ertei-
lung des Labels «Energiestadt». 
Was bedeutet diese Auszeichnung 
für die Gemeinde?
In ihrem Anerkennungsschreiben at-
testiert die Labelkommission der Ge-
meinde Schaan nachweisbare und 
vorbildliche Resultate in der Entwick-
lung unserer Energiepolitik. Als wir 
2007 erstmals zertifiziert wurden, er-
reichten wir 55 Prozent der möglichen 
Punkte. Heute stehen wir bei knapp 68 
Prozent. Diese Fortschritte stellen der 
Gemeindepolitik punkto Nachhaltigkeit 
ein gutes Zeugnis aus.

Bei den Planzahlen der Gemeinde 
fällt auf, dass Schaan trotz Einspa-
rungen in der Gesamtrechnung für 
2012 einen Fehlbetrag budgetiert. 

-
nanzen Sorgen machen?
Nein, um die Gemeindefinanzen steht 
es nach wie vor sehr gut. Aber wir spü-
ren den deutlichen Rückgang bei den 
Einnahmen. Deshalb haben wir früh-
zeitig ein Sparprogramm zur Konsoli-
dierung des Gemeindehaushalts ein-
geleitet. Unsere Finanzpolitik ist klar 
darauf ausgerichtet, bei den laufenden 
Ausgaben anzusetzen, damit wir auch 
künftig die notwendigen Investitionen 
in den Standort Schaan aus eigener 
Kraft finanzieren können. Wir sind auf 
einem guten Weg: Der budgetierte Auf-
wand in der  Laufenden Rechnung 
liegt 2012 um 0.3 Millionen Franken 
oder 1.1 Prozent unter dem Budget für 
das laufende Jahr. Damit konnten wir 
den Trend des Aufwandwachstums 
brechen, was wir in den nächsten Jah-
ren fortsetzen wollen.

Was sind die Gründe für die tieferen 
Einnahmen?
Das hängt mit der schwierigen Wirt-
schaftslage, mit der sich vor allem ex-

schwerlich wird, und dem Pflegeheim.
Die vielen Anfragen und das grosse In-
teresse an dieser Wohnform zeigen 
uns, dass wir damit ins Schwarze ge-
troffen haben. Im kommenden Früh-
jahr werden wir die Wohnungen öffent-
lich ausschreiben.

Wann wird mit dem Bau der Woh-
nungen begonnen und wann sind 
sie bezugsbereit?
Mit den Bauarbeiten beginnen wir im 
nächsten Jahr und wenn alles plan-
mässig verläuft, können die elf Alters-
wohnungen im Herbst 2013 bezogen 
werden.
Dieses Projekt freut mich ganz beson-
ders, weil wir damit den Bedürfnissen 
unserer älteren Generation noch bes-
ser gerecht werden können. Ich bin mir 
sicher, dass dieses Wohnmodell eine 
grosse Zukunft hat, und danke allen 
Beteiligten für die engagierte Mitarbeit.

portorientierte Unternehmen aufgrund 
der Frankenstärke konfrontiert sehen, 
zusammen. Aber auch die Auswirkun-
gen des neuen Steuergesetzes und 
des Sparkurses beim Land drücken 
auf unsere Steuereinnahmen. Insge-
samt rechnen wir im Budget für das 
nächste Jahr mit Mindereinnahmen 
von fünf Millionen Franken.

Trotzdem bewegt sich das Investiti-
onsbudget mit knapp 13 Millionen 
Franken auf einem beachtlichen Ni-
veau. Gibt es bei den Investitionen 
Sparpotenzial?
Sparpotenzial gibt es natürlich immer, 
aber gerade bei den Investitionen 
muss man sich genau überlegen, ob 
am richtigen Ort gespart wird. Grund-
sätzlich wird sich aber das jährliche 
Investitionsvolumen auf einem tieferen 
Niveau einpendeln, weil wir die gros-
sen Projekte wie der Bau des SAL ab-
geschlossen haben. Es wäre jedoch 
Augenauswischerei, wenn wir notwen-
dige Investitionen auf die lange Bank 
schieben, weil die Qualität unserer In-
frastrukturen und die Attraktivität unse-
res Standorts darunter leiden würden. 
Zudem haben wir zur weiteren Verbes-
serung unseres Angebots für die Be-
völkerung in einzelnen Bereichen noch 
Investitionsbedarf.

An welche Investitionen denken Sie 
dabei?
Zum Beispiel an den Bau von barriere-
freien Alterswohnungen, um unseren 
Seniorinnen und Senioren ein selbst-
bestimmtes Leben zu ermöglichen. 
Damit setzen wir eine wichtige Zielset-
zung unserer Alterspolitik um, weil vie-
le ältere Menschen noch mehr oder 
weniger selbständig wohnen können, 
wenn die Voraussetzungen dazu vor-
handen sind. Für diese Leute kommt 
das Pflegeheim zu früh.
Mit dem geplanten Bau von altersge-
rechten Wohnungen ermöglichen wir 
eine Alternative und schliessen die 
heute noch bestehende Lücke zwi-
schen dem gewohnten Zuhause, wo 
das Wohnen im Alter vielleicht aus 
baulichen oder anderen Gründen be-
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Der Bereich Freizeit und Kultur hat 
kürzlich die neuen Räume im Rathaus 
bezogen und wird im Januar die Gale-
rie mit einer Ausstellung von Hansjörg 
Quaderer wieder eröffnen.

Im renovierten «Domus» wird kein per-
manentes Museum eingerichtet, weil 
in verschiedenen Gemeindemuseen 
und im Landesmuseum ähnliche Aus-
stellungen bestehen. Das neue Kon-
zept sieht deshalb museale Wechsel-
ausstellungen vor. Die Basis dafür 
stellt weiterhin die Kulturgütersamm-
lung der Gemeinde Schaan dar. Das 
Dorfmuseum Schaan geht in der Mu-
seumsarbeit neue und innovative 
Wege.

Begegnungsraum im DoMuS
Im ehemaligen Museum ist ein Begeg-
nungsraum mit Arbeitsplätzen entstan-
den. Die zentrale Lage ist ein grosser 
Gewinn für die Arbeit der Bereichslei-
tung und des Sekretariats. Durch eine 
räumliche Anbindung der Abteilungen 
Jugend- und Seniorenarbeit an das 
«Domus» lassen sich die personellen 
Ressourcen flexibler und besser nut-
zen. Auch der Aussenbereich des «Do-
mus» wird eine Aufwertung erhalten. 

Rund um den Ausstellungsbereich ent-
stehen breite Fussgängerkorridore. 
Die Aktivierung der alten, eichenen 
Eingangstüre und das Entfernen des 
südlichen Schaufensters werden den 
klassizistischen Gesamteindruck des 
Rathauses noch verstärken. 

Erdmalerei von Hansjörg Quaderer
In der ersten Ausstellung nach der 
Wiedereröffnung der erweiterten Do-
mus-Galerie wird Hansjörg Quaderer 
vom 20. Januar bis 4. März 2012 seine 
Erdmalereien präsentieren. Inspiriert 
sind die mit Kohle, Ocker, Erd- und  
Steinpigmenten gemalten Arbeiten auf  
Packpapier und Leinen von den 
1000-jährigen Holzbuddha-Figuren 
von SUMDA CHENMO / Ladakh.

Persönliche Einladung
Das «Domus» verzichtet ab 2012 auf 
die Postwurfsendungen an die Schaa-
ner Haushaltungen im Vorfeld von 
Ausstellungen. Wer sich für die Do-
mus-Anlässe interessiert, erhält künf-
tig eine persönliche Einladung. Die Zu-
stelladresse kann dem «Domus» mit 
einer E-Mail an domus@schaan.li, te-
lefonisch (237 72 80) oder bei einem 
Ausstellungsbesuch mitgeteilt werden.

Domus-Galerei eröffnet im Januar



19

Jahr wieder um 1.3 Millionen auf 107 
Millionen Franken sinken wird.

Einsparungen in der Laufenden 
Rechnung
Durch bereits wirksam werdende Spar-
massnahmen reduziert sich der Auf-
wand in der  Laufenden Rechnung 
2012 um 0.3 Millionen Franken oder 
1.1 Prozent auf 28 Millionen Franken. 
Dazu beigetragen haben insbesonde-
re die rückläufigen Personalkosten, die 
um 0.2 Millionen Franken unter dem 
Vorjahreswert liegen. Die budgetierten 
Einnahmen von 39.5 Millionen Fran-
ken bewegen sich um 5.1 Millionen 
Franken unter dem Vorjahresbudget, 
woraus ein starker Rückgang des Brut-
toergebnisses (Cash Flow) auf 11.5 
Millionen Franken (2011: 16.3 Millio-
nen) resultiert. Wie schon in den Vor-
jahren gehen die Zahlen des Budgets 

2012 vom provisorisch festgelegten 
Gemeindesteuerzuschlag von 150 
Prozent aus. Die definitive Festset-
zung erfolgt nach Vorliegen der Ge-
meinderechnung 2011.

Beachtlicher Investitionshaushalt
Die Investitionen der Gemeinde, die 
2010 noch bei 20.8 Millionen Franken 
angesiedelt waren, pendeln sich nach 
Abschluss der Grossinvestition in das 
neue Zentrum auf tieferem Niveau ein. 
Dennoch gehen die Budgets für das 
laufende und für das nächste Jahr im-
mer noch von einem beachtlichen In-
vestitionshaushalt in der Grössenord-
nung von 13 Millionen Franken aus, 
wobei sich unter Berücksichtigung der 
investiven Erträge aus Landesbeiträ-
gen und Finanzliegenschaften 2012 
noch Nettoinvestitionen von 12.9 Milli-
onen Franken ergeben.

Solides Budget 2012

Die Gemeindekasse und die Einwoh-
nerkontrolle zügeln ins Provisorium im 

bleiben deshalb am Montag und Diens-
tag, 9./10. Januar 2012 geschlossen. 
Ab Mittwoch, 11. Januar, werden die 
Schalterdienstleistungen der Gemein-
de- und Steuerkasse sowie der Ein-
wohnerkontrolle im Haus an der Schul-
gass wie gewohnt wieder angeboten.

Um das Rathaus erdbebensicher zu 
machen, müssen verschiedene Ge-
bäudeteile verstärkt werden. Während 
der Bauarbeiten werden die Gemein-

dekasse und Einwohnerkontrolle im 
Haus an der Schulgass oberhalb des 
Rathauses untergebracht.

Kundenfreundliche Schalterzone
Die Gemeinde nutzt die Sanierungsar-
beiten im Rathaus, um das Raumkon-
zept besser auf die Bedürfnisse der 
Rathausbesucher und Kunden auszu-
richten. So entsteht im Verlaufe des 
nächsten Jahres im ersten Oberge-
schoss auf der Ebene des Hauptein-
gangs ein kundenfreundlicher Service- 
und Schalterbereich der Gemein-
dekasse und der Einwohnerkontrolle.

Nach einem erwarteten Überschuss 
von 1.8 Millionen Franken in der dies-
jährigen Gesamtrechnung weist die 
Gemeinde im Budget 2012 einen Fehl-
betrag von rund 1.3 Millionen Franken 
aus. Die nach wie vor sehr soliden Ge-

deutlich tieferen Steuereinnahmen ei-

der Investitionen von rund 90 Prozent.

Obwohl der budgetierte Aufwand in der 
Laufenden Rechnung aufgrund der er-
zielten Einsparungen um 1.1 Prozent 
unter dem Vorjahresbudget liegt, rech-
net das Budget 2012 mit einem um 4.7 
Millionen Franken tieferen Bruttoge-
winn (Cash Flow) von 11.5 Millionen 
Franken.

Weniger Steuereinnahmen
Die Planzahlen gehen für das nächste 
Jahr von einem starken Rückgang der 
Steuereinnahmen aus, was auf die 
Auswirkungen des neuen Steuerge-
setzes und des Sparpakets des Lan-
des sowie auf die angespannte Wirt-
schaftslage zurückzuführen ist. Mit 
den 2012 selbst erarbeiteten Mitteln 
können trotzdem rund 90 Prozent der 
Nettoinvestitionen von 12.9 Millionen 
Franken direkt finanziert werden. Die 
Restfinanzierung erfolgt über die dafür 
gebildeten Finanzreserven, weshalb 
das Nettofinanzvermögen nach dem 
für dieses Jahr prognostizierten An-
stieg um 1.8 Millionen im nächsten 

Gemeindekasse und EWK zügeln



20 scheibe rutschen und dem Fahrer die 
Sicht nehmen.

Durchblick bewahren
Die Gemeindepolizei appelliert  an die 
Autofahrer, immer daran zu denken, 
dass gerade in den Morgenstunden 
viele Schulkinder auf der Strasse un-
terwegs sind. Schlechte Sicht durch 
vereiste Scheiben erhöht in der dunk-

len Jahreszeit das Unfallrisiko be-
trächtlich. Deshalb ist es unerlässlich, 
vor jeder Winterfahrt für eine klare 
Sicht zu sorgen. Übrigens: Wer mit 
vereisten Scheiben oder Lichtern fährt, 
muss mit einer Busse von 100 Franken 
rechnen. Den Durchblick bewahren, 
macht sich doppelt bezahlt: Man fährt 
sicherer und kann auch noch Geld 
sparen.

In Schaan ist die Gemeindepolizei der 
kompetente Ansprechpartner für Si-
cherheitsfragen. Zum Aufgabengebiet 
der Gemeindepolizisten gehört auch 
die Unfallprävention. In dieser Ausga-
be beschäftigt sich der «Sicherheits-
tipp» mit vereisten Autofensterschei-
ben.

In der frostigen Jahreszeit sieht man 
immer wieder Autofahrer, die mit ei-
nem stark eingeschränkten Blickfeld 
am Steuer sitzen, weil die Scheiben 
des Fahrzeugs vereist sind. Dadurch 
gefährden sie sich und andere Ver-
kehrsteilnehmer.

Sicherheit geht vor
Mangelnde Sicht kann zu sehr schwe-
ren Verkehrsunfällen mit tragischen 
Folgen führen. Auch wenn man in der 
kalten Jahreszeit gerade morgens oft 
in Eile ist, sollte man die Mühe auf 
sich nehmen und vereiste Autoschei-
ben, Lichter und Seitenspiegel vor 
dem Start gründlich freikratzen. Eben-
so sollten das Autodach und die Mo-
torhaube vom Schnee befreit werden. 
Denn beim Fahren oder Bremsen 
kann Schnee auf die Windschutz-

Sicherheitstipp
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Die elf barrierefreien Alterswohnungen 
der Gemeinde Schaan, die bis Herbst 
2013 in unmittelbarer Nachbarschaft 
zum Haus St. Laurentius entstehen 
werden, stiessen bei den Seniorinnen 
und Senioren im «Treff am Lindarank» 
auf grosses Interesse. Vorsteher 
Daniel Hilti war die Aufmerksamkeit 
gewiss, als er diese für Schaan neue 
Wohnform vergangenen November 
näher vorstellte.

Neben der altersgerechten Bauweise 
zeichnen sich die Alterswohnungen 
auch dadurch aus, dass den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern je nach Be-
darf praktisch die gesamte Infrastruk-
tur und verschiedene Dienstleistungen 
des benachbarten Pflegeheims zur 
Verfügung stehen. Die ambulanten Be-
treuungsangebote und die Nähe zum 
Alters- und Pflegeheim St. Laurentius 
geben den künftigen Bewohnerinnen 
und Bewohnern der Alterswohnungen 
die notwendige Sicherheit, falls sie ein-
mal auf Unterstützung oder Hilfe ange-
wiesen sein sollten.

Lücke zwischen Zuhause und Heim
Die Gemeinde Schaan setzt mit dem 
Projekt eine wichtige Zielsetzung der 
Alterspolitik um, nämlich den Seniorin-
nen und Senioren ein selbstbestimm-
tes Leben bis ins hohe Alter zu ermög-
lichen. «Wir schliessen mit dem Bau 
altersgerechter, barrierefreier Woh-
nungen in Schaan die bestehende Lü-
cke zwischen dem Wohnen in der ver-
trauten Umgebung zuhause und dem 
Pflegeheim», erläuterte Vorsteher 
Daniel Hilti den Grundgedanken des 
Modells «Wohnen für Senioren».

Bedarfsgerechte Betreuung
Die Bewohnerinnen und Bewohner der 
Alterswohnungen können die Betreu-
ungsangebote selektiv nach dem vor-
handenen Bedarf in Anspruch neh-
men. Das können Haushilfedienste 
sein, die Reinigung der Wohnung oder 
der Wäscheservice. Angeboten wer-
den auch Fahrdienste und die Versor-
gung mit Mahlzeiten. Dazu kommt der 
Pflegenotruf, um in Notfällen eine ra-
sche Erstversorgung und Alarmierung 

zu gewährleisten. Eine Besonderheit 
des Konzepts ist die soziale Integra-
tion, weil die Cafeteria des Hauses 
St. Laurentius mitbenutzt und das 
Essen auch dort eingenommen wer-
den kann. Durch die Einladung zu 
den verschiedenen Anlässen des 
Hauses St. Laurentius und die ange-
botenen Dienstleistungen sind die 
Seniorinnen und Senioren auch ge-
sellschaftlich gut in das Geschehen 
einbezogen.

Wohnungsbezug 2013
Die Wohnungen werden im Herbst 
2013 zur Vermietung an ältere Men-
schen aus Schaan zur Verfügung 
stehen. Das Angebot der Gemeinde 
richtet sich an Alleinstehende und 
Paare, die das Pensionsalter er-
reicht haben. Die Senioren müssen 
aber gesundheitlich in der Lage sein, 
ein selbständiges Leben zu führen. 
Ab dem kommenden Frühjahr kön-
nen bei der Gemeinde Antragsfor-
mulare für die Miete von Alterswoh-
nungen bezogen werden.

Im Herbst 2013 bezugsbereit
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Kursangebot im GZ Resch
Kurs 119: Fotokurs für digitale Spie-

Kursleitung: Ingrid Delacher, Kursbe-
ginn: 10. Februar 2012

Kurs 121: Ein Hotel für einheimische 
Wildbienenarten
Kursleitung: Oliver Müller und Daniel 
Walser, Kursbeginn: 12. Januar 2012

Kurs 123: Stationäre Holzbearbei-
tungsmaschinen – Grundkurs
Kursleitung: Gabriel von Grünigen, 
Kursbeginn:  31. Januar 2012

Kurs 126: Siebdruck, Einführung in 
die Siebdrucktechnik
Kursleitung: Jacques Lecoultre, Kurs-
beginn: 10. Februar 2012

Kurs 147: Bogenbau, Bau eines eng-
lischen Langbogens
Kursleitung: Flurin Saluz, Kursbeginn: 
28. April 2012

Kurs 149: -
druck, T-Shirts selbst bedrucken
Kursleitung: Jacques Lecoultre, Kurs-
beginn: 28. April 2012

Kurs 162: Akt und Teilbekleidung, 
Zeichen- und Malkurs für Fortge-
schrittene

Kursleitung: Hildegard Unterweger, 
Kursbeginn: 1. Februar 2012

Kurs 164: Porträt für Anfänger, selb-
ständiges Erstellen eines Porträts
Kursleitung: Hildegard Unterweger, 
Kursbeginn: 1. März 2012

Yoga 60 plus
Kursleitung: Simone Finger, Kursbe-
ginn: 16. Januar 2012

Kurs 323: Kochen und gut essen, 
Menüs, die gut zum Nachkochen 
sind
Kursleitung: Peter Knöpfel, Kursbe-
ginn: 7. März 2012
Kurs 324: Kochen und gut Essen, 
Menüs, die gut zum Nachkochen 
sind
Kursleitung: Peter Knöpfel, Kursbe-
ginn: 8. März 2012

Kurs 344: Antipasti, Mezze und Ta-
pas, leichte Gerichte für warme 
Tage
Kursleitung: Lukas Hilbe, Kursbeginn: 
2. Juni 2012

Kurs 346: Vielfältiges Jassen, Jass-
varianten für zwei bis fünf Spieler
Kursleitung: Peter Felix, Kursbeginn: 
10. Januar 2012

Kurs 347: Jassen für Einsteiger, es 
ist nie zu spät…
Kursleitung: Peter Felix, Kursbeginn: 
28. Februar 2012

Kinderatelier im GZ Resch
Wenn der Abenteuerspielplatz Drägg-
spatz über den Winter seine Tore 
schliesst, ist das Kinderatelier von 
November bis März wieder geöffnet. 
Das GZ Resch mit seinem Keramika-
telier, das auch als Bastelraum ge-
nutzt werden kann, der Holzwerkstatt, 
der grosszügigen Küche und weite-
ren Räumen ermöglicht ein vielseiti-
ges Programm für Primarschulkinder.  

Öffnungszeiten des Kinderateliers
Anfangs Dezember wurden Ge-
schichten zur dunklen Zeit erzählt 
und bunte Kerzen gezogen. Und nun 
freut sich das Kinderatelier auf viele 
Besucherinnen und Besucher in den 
kommenden Wochen. Öffnungszei-
ten sind jeweils Mittwoch, 14-17 Uhr 
und Samstag, 9-12 Uhr, ausser an 
Feiertagen und in den Schulferien. 
Anmeldungen nimmt Anna Seger 
vom GZ Resch gerne entgegen.  
E-Mail anna.seger@schaan.li oder 
Telefon 237 72 83.
www.gzresch.li

Im kürzlich erschienenen Kursbuch 
der Erwachsenenbildung Stein Egerta 
sind auch die Kurse, die vom Gemein-
schaftszentrum Resch organisiert wer-
den, ausgeschrieben worden. In der 
unten stehenden Übersicht sind alle 
Kurse aufgeführt, die zwischen Januar 
und Juni 2012 im Gemeinschaftszent-

-
formationen zu den Kursen können im 
Kursbuch der Erwachsenenbildung 
Stein Egerta oder im Internet unter 
www.steinegerta.li nachgelesen wer-
den. Anmeldungen zu den Kursen 
nimmt das Sekretariat der Erwachse-
nenbildung Stein Egerta, Telefon 232 
48 22, gerne entgegen.
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Oberland-Fest als Höhepunkt
Als einer der Höhepunkte des Jubilä-
umsjahres findet vom 6. bis 10. Juni 
2012 im Städtle Vaduz das so genannte 
Oberland-Fest statt. Während fünf Ta-
gen steht das Zentrum von Vaduz ganz 
im Zeichen von zahlreichen historischen 
und zeitgemässen Inszenierungen quer 
durch alle Kunst-, Kultur- und Unterhal-
tungsbereiche.
Zum Programm zählen unter anderem 
der «Tag der Sprache», der «Tag der 
Musik», der «Liechtenstein-Tag» und 
der «Familien-Tag». Neben themenbe-
zogenen Tagesprogrammen werden am 
Oberland-Fest täglich wiederkehrende 
Programme aus den Sparten Kunst, 
Film, Tanz, Musik und Theater gezeigt. 
«Mobile Künstler, verkleidet als histori-
sche Figuren aus der Geschichte und 
den Mythen Liechtensteins, darunter 
Persönlichkeiten wie Köfferle Schädler 
oder die Goldene Boos, agieren zudem 
während der Dauer der Festtage als ver-
bindende Elemente der einzelnen Ver-
anstaltungsorte.»

300 Jahre Oberland

Liechtenstein feiert nächstes Jahr das 
Jubiläum «300 Jahre Liechtensteiner 
Oberland» in Erinnerung an den Über-
gang der Herrschaft über die Graf-
schaft Vaduz an das Fürstenhaus 
Liechtenstein im Jahr 1712.

Die sechs Oberländer Vorsteher ha-
ben sich in Absprache mit Fürstenhaus 
und Regierung darauf geeinigt, das Ju-
biläum mit einer gezielten Akzentset-
zung und Beschränkung auf einige 
ausgewählte, qualitativ hochstehende 
und über das Jahr verteilte Anlässe 
würdig zu begehen.

Geschichtlicher Hintergrund
1699 hatte Fürst Johann Adam Andre-
as mit dem Kauf der Herrschaft Schel-
lenberg einen ersten Schritt in Rich-
tung des angestrebten Sitzes im 
Reichsfürstenrat getan. Die Herrschaft 
Schellenberg galt als Teil der Reichs-
grafschaft Vaduz, bot aber für sich al-
lein noch keinen Anspruch auf den Ein-
sitz im Reichsfürstenrat. Im Kaufvertrag 
von 1699 war deshalb ein Vorkaufs-
recht auch für die Grafschaft Vaduz 
vereinbart worden. Unter Druck des 
Kaisers liess sich der Fürst schliesslich 
zum Kauf von Vaduz bewegen. Sein 
Anwalt unterzeichnete am 22. Februar 
1712 beim Reichshofrat in Wien den 
Kaufvertrag. Nachdem die kaiserliche 
Vertragsgenehmigung erfolgt war, fand 
am 9. Juni 1712 die Huldigung der Un-
tertanen der oberen Landschaft statt.  

Mit den beiden Herrschaften zusam-
men verfügte Fürst Johann Adam An-
dreas nun über ein reichsunmittelba-
res Territorium, das ihn zum Einsitz in 
den Reichsfürstenrat berechtigte. 
Ohne den Kauf der Grafschaft Vaduz 
wäre das Fürstentum Liechtenstein 
nicht entstanden. 

Zielsetzungen der Jubiläumsfeiern
Die geplanten Jubiläumsanlässe sol-
len Gemeinschaftserlebnisse bei 
Jung und Alt mit dem Ziel ermögli-
chen, die Besinnung auf die staatli-
chen Grundwerte zu fördern und das 
Zusammengehörigkeitsgefühl zu 
stärken, die Bedeutung und die Kon-
sequenzen der Ereignisse von 1712 
bis heute aufzuzeigen, Freude zu 
vermitteln und Bleibendes zu schaf-
fen. 2012 soll für Liechtenstein ein 
Jahr der fröhlichen Begegnung, der 
Besinnung, der Solidarität und der er-
lebten Identität werden.

Das Logo
Als Logo für das Jubiläumsjahr entwi-
ckelte die Grafikerin Silvia Ruppen 
eine Aneinanderreihung von zwölf 
frei angeordneten quadratischen Ele-
menten, die an einen aufsteigenden 
Drachen erinnern – Symbol für Luft, 
Licht, Spiel, Freude und Freiheit. Die 
roten Quadrate stehen für die Ober-
länder, die blauen für die Unterländer 
Gemeinden, das goldene für das 
Fürstenhaus.
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Als der Skisport noch nicht von gros-
sen Markennamen geprägt war, saus-
ten die Schaaner Skipioniere auf Bret-
tern aus einheimischer Produktion zu 
Tal.

Schon in den Zwanzigerjahren des 
letzten Jahrhunderts gab es in Schaan 
Skisportfreunde, die auf ihren, zum Teil 
selbst gebastelten, schmalen Brettern 
sportliche Ertüchtigung betrieben und 
so die Schönheit der verschneiten Al-
penwelt erlebten. So 1927 bei der Ab-
fahrt Schaaner Skisportbegeisterter 
von der Alpe Sücka bis nach Schaan 
hinunter. Zudem wurde damals in 
Schaan ein erstes Skijörning (Ski mit 
Pferdevorspann) durchgeführt.

Gründung des Skiclubs Schaan
Die allgemeine Zunahme des Ski-
sports führte 1931 zur Gründung des 
Skiclubs Schaan, der sich in seinen 
ersten Jahren «Skiclub Liechtenstein-
Schaan» nannte. Anfänglich standen 

vor allem Skitouren und ein gemütli-
ches Vereinsleben im Vordergrund. 
Der begeisterungsfähige Club veran-
staltete 1934 den ersten alpinen Wett-
bewerb in Liechtenstein. Als Cluban-
lass wurde auch das erste 
Kinder-skirennen, ebenfalls 1934, das 
Sie+Er-Rennen und die Josefistafette 
ins Club-Programm aufgenommen. In 
Schaan wurden Kinderskirennen mit 
Beteiligungen aus allen liechtensteini-
schen Gemeinden durchgeführt. 1936 
konnten dabei über 1000 Zuschauer 
gezählt werden und schon damals er-
hielt jeder Teilnehmer einen Preis. 
Aber auch  auf anderen Gebieten war 
der Club sehr aktiv. So fand beispiels-
weise  bereits 1935 der erste Lawinen-
kurs am Bettlerjoch statt.

Olympische Winterspiele in Gar-
misch-Partenkirchen
Liechtenstein nahm erstmals 1936 an 
Olympischen Winterspielen in Gar-
misch-Partenkirchen teil. 1937 fand 

dann die erste liechtensteinische Club-
meisterschaft statt, bei der Erich Pfef-
ferkorn für den SC Schaan an den 
Start ging. Durch die zunehmende At-
traktivität des Skisports und die gros-
sen Anstrengungen des Skiclubs 
Liechtenstein-Schaan wurden in Liech-
tenstein nach und nach mehrere Ski-
clubs gegründet, so dass um 1944 der 
Skiclub Liechtenstein in SC Schaan 
umbenannt wurde.

Verbandsgründung 1936
1936 schlossen sich die Skiclubs von 
Schaan und Triesenberg zu einem 
Verband zusammen, um sich dem In-
ternationalen Skiverband (FIS) an-
schliessen zu können. Auch wenn die 
Förderung des Breitensports seit jeher 
einen hohen Stellenwert in der Verein-
stätigkeit einnahm, sorgten vor allem 
die grossen sportlichen Erfolge des SC 
Schaan mit den Spitzenathleten Hanni 
und Andy Wenzel sowie Willi und Paul 
Frommelt für Furore.

Die Anfänge des Skifahrens in Schaan



25

Die Brunhart-Skier in den 1930ern
Lange vor der Zeit der Wenzels und 
Frommelts trainierten unsere Skipio-
niere 1935 in Malbun mit Brunhart-Ski-
ern, mit denen es seine besondere Be-
wandtnis hatte. Zu Beginn der 
Dreissigerjahre des letzten Jahrhun-
derts hat in Schaan der deutsche 
Staatsangehörige Oswald Blümel ge-
wohnt, der 1932 eine Konzession zum 
Handel mit Sportartikeln besass und 
hölzerne Skis aus Deutschland impor-
tierte, die er hier mit Bindungen und 
Kanten versah. Zur Beschaffung von 
Skistöcken schickte er seinen Ange-
stellten in den Wald, um schöne Hasel-
stecken zu suchen, die dann unten mit 
einem ledernen Teller versehen wur-
den. Als der Einfuhrzoll für die Skier 
drastisch erhöht wurde, kam Blümel 
auf die Idee, einen in der Skiherstel-
lung bewanderten Gesellen aus 
Deutschland herzuholen, der in der 
Wagnerei Brunhart in Balzers mit der 
Skiproduktion begann.

Skier aus Schaaner Produktion
Der Schaaner Alfred Frick begann 
1932 bei Eduard Brunhart die Wagner-
lehre und lernte dort auch die Skiher-
stellung. Als sein Lehrmeister 1938 
verstarb, blieb Alfred noch ein Jahr in 

Balzers. Dann zog er an die Winkel-
gass nach Schaan, wo er seine Werk-
statt einrichtete und neben der Wagne-
rei auch mit der Skiproduktion begann. 
Er fertigte Skier für Kinder und Erwach-
sene in Eschenholz, später auch im 
härteren Hickory. Zur Schonung der 
Lauffläche wurde ein Skigliss-Belag 
aufgestrichen, und Kanten aus Kunst-
stoff oder Metall wurden montiert. 
Manche Skifahrer erinnern sich noch 
gerne an die Zeit, als sie «Fredle Ski» 
fuhren.

Holzskiherstellung bis in die 1950er 
Jahre
In Schaan gab es aber noch einen 
zweiten Skihersteller. Es war Gottlieb 
Hilti, der 1932 seinen Gewerbeschein 
als Wagnermeister erhielt. Dank guter 
Beziehungen zum Buchser Skifabri-
kanten Schwendener konnte er eine 
eigene Skiproduktion aufnehmen. 
Auch Gottlieb Hilti verwendete zuerst 
Eschen- und später Hickoryholz. Be-
sonders aufwendig war das Anbringen 
der Kanten, die aus zehn Zentimeter 
langen Stücken bestanden, die einzeln 
angeschraubt werden mussten. Die 
Schaaner Holzskiherstellung ver-
schwand mit dem Aufkommen von Fa-
brikskiern zu Beginn der 1950er Jahre.

Bericht über die Gründung des SC 
Schaan im Liechtensteiner Volks-
blatt vom 26. November 1931

«Freunde des Skisports aus Schaan 
haben am 12. November mittels Rund-
schreiben Freunde dieses Sportes in 
Schaan und ausser Schaan eingela-
den, um das eventuelle Interesse an 
der Pflege des Skisportes in Liechten-
stein, und zwar im Rahmen eines Ver-
eines, feststellen zu können. Den Ein-
ladungen wurde in grossem Umfange 
Folge geleistet. (...) Nach dem einstim-
mig gefassten Beschluss, der eine 
freudige Aufnahme gefunden hat, ei-
nen Verein zu gründen, mit der Aufga-
be, dem Skisport in Liechtenstein eine 
systematische Pflege zu widmen, wur-
den die Statuten in allen Punkten be-
reinigt und der Ausschuss bestellt. (...) 
Bereits der vergangene Winter hat bei 
den damaligen sehr günstigen Schnee- 
und Witterungsverhältnissen die Pfle-
ge des Wintersportes in Liechtenstein, 
insbesondere des Skisportes sehr 
stark gefördert. Sonntag für Sonntag 
sah man unsere Jungmannschaft den 
Bergen zuziehen. Dieses Interesse 
sollte durch den Skiclub Liechtenstein 
wachgehalten und weitergepflegt wer-
den.»

Beim Kinderskilift Tschagäl (rechtes Bild unten und grosse Aufnahme gegenüber) lernten Generationen von Schaaner 
Kindern das Skifahren. Das Bild links unten entstand in den 1930er Jahren und zeigt, wie die Teilnehmer des Kinderskiren-
nens vom Lindaplatz aus zum Start laufen.



26

Auf Beginn des nächsten Jahres wer-
den die Gebühren für die Wasserver-
sorgung und Abwasserentsorgung, die  
Abfall- und Deponiebewirtschaftung 
sowie für Grundverkehrsgeschäfte an-
gepasst. Ebenfalls auf den 1. Januar 
2012 tritt ein neues Reglement für die 
Wasserversorung in Kraft.

Die Gemeinde Schaan passt auf den 
1. Januar 2012 das Reglement und die 
Tarifordnung für die Wasserversor-
gung an die Empfehlungen und Be-
schlüsse der Gruppenwasserversor-
gung Liechtensteiner Oberland (GWO) 
an.

Der Gemeinderat hat die neuen Be-
stimmungen, die ab dem kommenden 
Jahr das bestehende Reglement aus 
dem Jahr 1962 ersetzen werden, be-
reits genehmigt. Mit den beschlosse-
nen Tarifanpassungen unterstützt 
Schaan als GWO-Mitglied die Bestre-
bungen des Verbands zu einer mög-
lichst weitgehenden Vereinheitlichung 
von Reglement und Tarifordnung.

Einführung einer Anschlussgebühr
Neu wird in Schaan gemäss der ab 
dem kommenden Jahr geltenden Tarif-
ordnung eine einmalige Anschlussge-
bühr von 3.50 Franken pro Kubikmeter 
umbautem Raum erhoben. Die Ver-
brauchsgebühr wird von bisher 70 
Rappen auf 85 Rappen pro Kubikme-
ter angehoben. Als Ersatz für die bis-
her zu entrichtende Zählermiete stellt 
die Wasserversorgung neu eine 
Grundgebühr in Rechnung, die je nach 
Zählergrösse variiert.

Abrechnung nach Aufwand
Bei Bauvorhaben wird die Erstellung 
des Brauchwasseranschlusses künftig 
vom Wasserwerk nach Aufwand ver-

rechnet. Hingegen wird der Wasserbe-
zug während der Bauphase nicht mehr 
separat in Rechnung gestellt, weil die-
ser bereits in der Grundgebühr enthal-
ten ist. Schliesslich wird gemäss der 
neuen Tarifordnung künftig auch eine 
Gebühr für Sprinkleranlagen von 15 
Franken pro benötigtem Minutenliter 
verrechnet, wie dies auch von der 
Wasserversorgung Liechtensteiner 
Unterland (WLU) so gehandhabt wird.

Neue Abfall-, Deponie- und Abwas-
sergebühren
Die Gemeinde erhöht die Grundge-
bühr für die Abfallbewirtschaftung, die 
nach dem Verursacherprinzip festge-
legt wird, ab dem kommenden Jahr 
von bisher 50 auf 70 Franken. Die Ge-
bühren für die Abwasserentsorgung, 
die Deponiebenützung und die Rauch-
gaskontrollen bleiben hingegen unver-
ändert auf dem heutigen Stand. Somit 

gelten 2012 die folgenden Gebühren:

Grundgebühr für die Abfallbewirtschaf-
tung CHF 70.00
Gebühr für die Abwasserentsorgung 
pro 1000 Liter CHF 1.05
Gebühr für die Rauchgaskontrollen 
CHF 50.00
Gebühr für die Entsorgung von Inert-
stoffen und Kompostiermaterial pro 
Kubikmeter CHF 14.00
(Anlieferung von Kleinmengen gratis)

Anpassung der Gebühren für 
Grundverkehrsgeschäfte
Ab dem 1. Januar 2012 werden die 
Gebühren für genehmigungspflichtige 
Grundverkehrsgeschäfte einheitlich 
100 Franken betragen. Die vom Ge-
meinderat genehmigte Anpassung er-
folgte in Abstimmung mit den anderen 
Gemeinden des Landes.

In diesem Jahr ist das Schaaner Fäscht im Juni wortwörtlich ins Wasser gefal-
len, weshalb auch die Veranstaltung «Dia schnällschta Schaaner» nicht durch-
geführt werden konnte. Ende September wurde der Anlass auf dem Sportplatz 
Rheinwiese nachgeholt. «Dia schnällschta Schaaner 2011» heissen: Rosalie 
Mengou Tata und Moritz Hilti (1. KG), Julia Rohrer und Gabriel Leu (2. KG), 
Florina Haldner und Liam Kranz (1. Klasse), Laura Rohrer und Leo Loos (2. 
Klasse), Linda Güntensperger und Aron Salanovic (3. Klasse) sowie Luisa Goop 
und Noah Frommelt (4. Klasse). Die Gemeinde gratuliert den erfolgreichen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern zum sportlichen Erfolg.

Gebührenanpassung und neues Reglement

«Dia schnällschta Schaaner»
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Mit dem Aufbau einer Sammlung kulturhistorischer Objekte 
aus der Gemeinde Schaan wurde bereits Ende der 1960er 
Jahre begonnen. 1969 wurde vom Gemeinderat eine Kom-
mission eingesetzt mit dem Ziel, altes landwirtschaftliches 
und handwerkliches Gerät für ein Dorfmuseum zu sammeln. 
Daraus entstand damals der Grundstock von rund 400 Ge-
genständen einer Sammlung, die heute bereits  mehrere 
tausend Objekte vereinigt. 

Sammlungsgeschichte
1981 konnte das erste Dorfmuseum in den Räumlichkeiten 
des Rathauses eröffnet werden, welches aber durch die ste-
tig wachsende Zahl der Objekte an räumliche Grenzen 
stiess. 1997 wurde ein Grossteil der Objekte in das Depot 
der «Halle Baum» ausgelagert. Die Sammlung ist inzwi-
schen dank grosszügiger Schenkungen aus der Bevölke-
rung auf mehrere tausend Objekte angewachsen. Um diese 
für Ausstellungszwecke nutzbar zu machen, wurde im 
Herbst 2009 mit der Inventarisation der Sammlung begon-
nen. Die Räumlichkeiten in der «Halle Baum» wurden so 
konzipiert, dass sie nicht nur als Lagerraum nutzbar sind, 
sondern auch als Schaudepot zugänglich gemacht werden 
können.  In der Zwischenzeit wurden ausgesuchte Expona-
te von Dezember 2000 bis Sommer 2010 im DoMuS, dem 
Schaaner Dorfmuseum, ausgestellt.

Was ist Kulturgut?
Pflege und Erhalt von Kulturgut ist ein wichtiges Anliegen 
unserer Zeit. Kulturobjekte sind wichtige Zeugnisse vergan-
gener Epochen. Technische Entwicklungen lassen sich an-
hand von traditionellen Geräten und ihren modernen techni-
schen Nachfolgern zeigen, zum Beispiel vom einfachen 
Wandtelefon bis zum modernen schnurlosen Telefon. Kar-
renpflug, Holzherd und Waschzuber lassen das oftmals be-
schwerliche Leben unserer Vorfahren erahnen. Aber auch 
die kleinen Dinge des Alltags wie Rosenkranz und Nähkäst-
chen sprechen eine Sprache für sich. Die klassischen Auf-
gaben von Museen und Sammlungen sind «Sammeln, Do-
kumentieren, Bewahren, Ausstellen und Vermitteln». Diese 
Aufgaben möchte die Gemeinde Schaan mit der Inventari-

sation der kulturhistorischen Sammlung und späteren Öff-
nung des Schaudepots für Interessierte in der «Halle 
Baum» wahrnehmen.

Sammlungsrichtlinien
Die Gemeinde Schaan verfolgt eine gezielte Sammlungs-
tätigkeit nach folgenden Kriterien: Die gesammelten Objek-
te oder Dokumente sollen die Geschichte der Gemeinde 
Schaan oder einzelner Bürger dokumentieren. Gesammelt 
werden Objekte, die in Schaan hergestellt oder genutzt 
wurden. Diese Beziehung wird beim Eingang eines Objekts 
erfragt und in der Sammlungsdokumentation festgehalten. 
Den Sammlungsschwerpunkt bilden Gebrauchsgegen-
stände aus der Alltagskultur des 20. Jahrhunderts. Es han-
delt sich dabei zwar zum Teil um Güter aus industrieller 
Produktion, welche aber ebenfalls schon ins museale Alter 
gekommen sind und somit den Zeitgeist einer Epoche ver-
körpern.

-
torischen Sammlung der Gemeinde Schaan überlassen 
möchte, melde sich bitte bei der Abteilung Archiv und 
Sammlungen im Rathaus (Telefon 237 72 72 oder E-Mail 
archiv@schaan.li). Wir freuen uns darüber!

Kulturhistorische Sammlung der Gemeinde
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Ein blinder Schauspieler und ein 
stimmloser Sänger in ihrem ersten mu-
sikalischen Kabarett. Zwei Individuen, 
die sich partout auf Anhieb nicht leiden 
können.

Am 17. Januar 2012 stehen Stefan Vö-
gel & George Nussbaumer zur Revan-
che wieder auf der SAL-Bühne. «Flug-
blind» knüpft dort an, wo «Blindflug» 
aufgehört hat.

Die Kulturkommission Schaan veran-
staltet am Sonntag, 18. März 2012, im 
SAL ein Matinee-Konzert mit dem 

Das Konzert im «Kleinen Saal» be-

Der Liechtensteinische Panflötenchor 
wurde 1981, also vor genau 30 Jah-
ren, mit lediglich 16 jungen Musikschü-
lern von Robert Schumacher gegrün-
det. Die Faszination der Panflöte 
begeistert heute Frauen und Männer 
aller Altersstufen. Es ist somit auch 
nicht verwunderlich, dass der Chor 
mittlerweile auf rund 70 Mitglieder aus 
Liechtenstein, der Ostschweiz und 
Vorarlberg angewachsen ist.

Das Russische Nationalballett aus Moskau präsentiert am Sonntag, 8. Januar 
2012, im SAL den Ballettklassiker «Schwanensee» – ein überragendes Meister-
werk voller Poesie, Anmut und Eleganz nach der Musik von P. I. Tschaikowsky.

Der Inhalt von Schwanensee ist eigentlich ein ganz einfaches Märchen. Ein jun-
ger Fürstensohn soll heiraten, um die Dynastie zu erhalten. Prinz Siegfried ver-
liebt sich aber leider nicht in eine der vorgesehenen jungen Damen, sondern in 
ein zauberhaftes fremdes Mädchen, dem er ewige Treue schwört. Die wunder-
schöne Odette ist jedoch mit einem bösen Zauber belegt und darf nur nachts für 
wenige Stunden menschliche Gestalt annehmen. Am Ende besiegt der Prinz sei-
nen Widersacher, den bösen Zauberer, so dass der Triumph der Liebe vollkom-
men wird...

SAL: «Schwanensee» mit dem
Russischen Nationalballett

SAL:
«Flugblind»
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«Stallerhof»
von Franz Xaver Kroetz
Schauspiel mit Sarah Viktoria Frick 
und Johannes Krisch
Mi, 11.1.12, 20.09 Uhr, im TAK
Do, 12.1.12, 20.09 Uhr, im TAK
Infos und Karten: www.tak.li

Das Schauspiel «Stallerhof» von Franz 
Xaver Kroetz stammt aus dem Jahr 
1971. Es beschreibt sozialkritisch das 
Leben auf dem Land, vor allem das Le-
ben der Schwachen und der Menschen 
am Rande der Gesellschaft. In «Stal-
lerhof» steht die geistig zurückgeblie-
bene Beppi im Zentrum der Geschich-
te. Die Rolle der Beppi wird von der 
Liechtensteiner Schauspielerin Sarah 
Viktoria Frick dargestellt.

Die hochtalentierte Balznerin ist ein 
Star am Wiener Burgtheater. Für ihre 
Rolle als Beppi erhielt sie im Novem-
ber 2011 den renommierten österrei-
chischen Theaterpreis «Nestroy» als 
beste Schauspielerin. Zu sehen ist das 
ausgezeichnete Theaterstück, unter 
der Regie von David Bösch, am Mitt-
woch, 11. Januar und am Donnerstag,  
12. Januar 2012 um 20.09 Uhr im TAK.

Hartes Leben auf dem Land
Beppi leidet unter der Hartherzigkeit 
ihrer Eltern, den Stallerhofbauern. Nur 
der Knecht Sepp kümmert sich um die 
14-Jährige. Es entspinnt sich eine Lie-
besgeschichte. Als die Liaison aufge-
deckt wird, ist Beppi schwanger. Sepp 
wird vom Hof gejagt. Beppi zieht nach 
der Geburt des Kindes zu ihm in die 
Stadt. Unter widrigsten Umständen 
versuchen sie, die Utopie einer Familie 
als Hort von Geborgenheit zu leben. 

Das Familienglück zu dritt währt nur 
kurz. Sepp erkrankt und stirbt. Als Bep-
pi das Sorgerecht für ihr Kind verliert, 
beschliesst sie, ihm die am eigenen 
Leib erfahrenen Grausamkeiten des 
Lebens zu ersparen, und tötet es.

Begeisterte Kritiken
Die Wiener Presse war begeistert. So 
schrieb beispielsweise der Standard: 
«In dieser Inszenierung gewinnen alle 
praktisch alles: Regisseur Bösch, weil 
er Kroetz Partitur bis in die letzten Ver-
ästelungen hinein nachlauscht, sie 
todernst nimmt und gerade deshalb 
die grimmige Komik in ihr erkennt. Das 
Ensemble, weil es auf Punkt und Kom-
mastrich zur Stelle ist. Sarah Viktoria 
Frick, die das Leben einer Kindsmör-
derin in der Pantomime einer wahrhaft 
Emanzipierten nachzeichnet. Luft-
sprünge eines Erdgeistes: ein grosses 
Kunststück. Das Liechtensteiner Publi-
kum kann sich also sehr darüber freu-
en, dass das TAK in weiser Voraus-
sicht, «Stallerhof» eingeladen hat.»

Stars des Burgtheaters auf der TAK-
Bühne
Mit Sarah Viktoria Frick steht eine der 
besten und bedeutendsten Schauspie-
lerinnen im deutschsprachigen Raum 
auf der TAK-Bühne. Die gebürtige 
Balznerin (Jahrgang 1982) studierte 
Schauspiel an der Hochschule für Mu-

sik und Theater in Zürich. Einen Na-
men machte sie sich vor allem durch 
ihre mehrjährige Zusammenarbeit mit 
dem deutschen Theaterregisseur Da-
vid Bösch. Seit 2009 ist sie Ensemble-
mitglied des Wiener Burgtheaters. Sa-
rah Viktoria Frick ist dem 
Liechtensteiner Publikum bestens be-
kannt aus dem Schauspiel «Antigo-
ne», welches in der TAK-Spielzeit 
2009/2010 auf dem Programm stand.

Johannes Krisch als «Sepp»
Der österreichische Schaupieler Jo-
hannes Krisch, er spielt den Sepp, ist 
seit 1989 Ensemblemitglied des Wie-
ner Burgtheaters. Er stand dort unter 
anderem in der österreichischen Erst-
aufführung von Sergi Belbels «Die Zeit 
der Plancks» auf der Bühne. Auch mit 
David Bösch hat Krisch schon mehr-
mals zusammen gearbeitet. Zum ers-
ten Mal war das 2009 in Dea Lohers 
«Adam Geist». Für Regisseur David 
Bösch ist Johannes Krisch ein «Ver-
wandlungsschauspieler, der vor allem 
bei abseitigen Charakteren ihre spröde 
Schönheit und Eleganz herausarbei-
ten kann und dabei eine tiefe emotio-
nale Wahrhaftigkeit an den Tag legt». 
Übrigens stand Johannes Krisch be-
reits vor Jahren auf der TAK-Bühne. Er 
spielte in der legendären «Leonce und 
Lena»-Inszenierung von Augustin 
Jagg den Leonce.

TAK: «Stallerhof»
mit Sarah Viktoria Frick
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Beim Oktoberfest im Treff am Lindarank...

Zum Herbst gehört das Körbsaschnitza, das...

Viel zu entdecken gab es dieses Jahr wieder...

...ging es recht bayerisch zu und her.

...in den Auslagen des Kunsthandwerkmarkts.

Rückblick auf den Herbst in Schaan
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Viel zu erzählen gab es auch an der...

Im November wurde die Wochenmarktsaison...

Der Vorsteher musste am 11.11.11 den Schlüssel...

Voller Elan und Begeisterung waren die Jüngsten... ...des Turnvereins bei der Sache.

...Adventsfeier von «Aktives Alter Schaan».

...mit einem Schwatz im Marktcafé abgeschlossen.

...abgeben, weil die Narren den Takt angaben.
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Schaaner  
Neugeborene
31.07.2011 Yara des Ferreira Goncalves Antonio und 
 der geb. De Almeida Mendes Nadia
01.08.2011 Karl Luis des Schädler Heinz und der 
 Wenaweser Doris
11.08.2011 Wenzel Xaver des Beck Harald und der 
 geb. Oehri Angelika
16.08.2011 Leo des Cernadas Sieira Jaime und der 
 geb. Gallardo Carballo Maria
17.08.2011 Vincent Louis des Wachter David und der  
 geb. Dünser Petra
21.08.2011 Selma Maja des Wenzlhuemer Roland und 
 der Risch Silvia
24.08.2011 Leonie Aurora des Marxer Bert und der 
 Marxer Katharina
30.08.2011 Luis David des Dudler Roman und der geb. 
 Leiva Lopez Priscilla
30.08.2011 Menal des Ljatifi Afiz und der geb. Abdi 
 Nisveta
01.09.2011 Amy Eileen der Kieber Jessica
10.09.2011 Luis des Breitfuss Hanno und der 
 Baumgartner Sabine
11.09.2011 Aiyana Elina der Dünser Susanne
16.09.2011 Nevio Cristiano des Ballweber Rainer und  
 der Marxer Martina
06.10.2011 Letizia des Daniele Maurizio und der geb. 
 Posca Patrizia
17.10.2011 Naomi des Freund Mathias und der geb. 
 Negele Marion
24.10.2011 Silvio Luca des Brunhart Daniel und der 
 Brunhart Silvia

Geburtstage
Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
29.09.2011 Ortwin Quaderer, In der Specki 23
29.11.2011 Ewald Gstöhl, Im Loch 19
02.12.2011 Filomena Frommelt, Saxgass 8

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
24.09.2011 Maria Hermann, Eschner Strasse 20
25.09.2011 Jakob Mäder, Wiesengass 39a
27.09.2011 Ida Weiss, Marianumstrasse 22
08.10.2011 Emanuel Konrad, Wiesengass 29

Ihren 91. Geburtstag haben gefeiert:
01.10.2011 Van Muc Nguyen, Im Bretscha 24
20.10.2011 Rosina Wanger, Bahnstrasse 20
15.11.2011 Balbina Schurti, Bahnstrasse 51

Ihren 92. Geburtstag haben gefeiert:
15.10.2011 Walter Rissi, Landstrasse 27
23.10.2011 Karl Kaufmann, Benderer Strasse 17

Ihren 97. Geburtstag haben gefeiert:
26.10.2011 Rudolf Lingg, In der Egerta 20
19.11.2011 Ludwig Winnicki, Bahnstrasse 20

Ihren 99. Geburtstag hat gefeiert:
09.09.2011 Monika Büchel, Bahnstrasse 20

26.08.2011 Hilti Fabio
27.08.2011 Fangille Denise
29.08.2011 Frick Irma
06.09.2011 Kaufmann Peter
07.09.2011 Ospelt Anton
08.08.2011 Konrad Adalbert
23.09.2011 Öhri Josef
22.10.2011 Melliger Rene
25.10.2011 Müller Johann
31.10.2011 Hilbe Alfred
09.11.2011 Schindler Oskar
17.11.2011 Lindner Annemarie
19.11.2011 Frick Ludwig
20.11.2011 Wanger Maria

Wir trauern um  
unsere Verstorbenen
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Gemeindebürgerrecht
Seit der letzten Ausgabe von «Blickpunkt Schaan» wurden 
Katharina und Klaus Brandl, Hans Eggenberger, Konstanti-
nos Lafasanidis, Christian Straube sowie Marijan Vuksic in 
Schaan eingebürgert.

links), die seit 60 Jahren verheiratet sind. Gleich zwei Paare konnten auf ihre Goldene Hochzeit anstossen: Fünfzig Ehe-
jahre erfüllten sich am 21. November 2011 für Ferdinand und Irene Walser, Im Gapetsch 16, sowie für Bruno und Emerita 
Quaderer (Bild oben rechts), Reberastrasse 29. Die Gemeinde gratuliert den Jubelpaaren und übermittelt die herzlichsten 
Glück- und Segenswünsche.

Eiserne, Diamantene und Goldene Hochzeiten
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Aus der Gemeindeverwaltung

Obere Reihe (von links)
Anfang Oktober haben Norman Schädler, Deponiewart Ställa, sowie die neuen Bademeisterinnen im Hallenbad Resch, 
Heidi Krähenbühl-Mock, Margrith Schmitter und Valerie Wunderlin-Luedee, ihre Stellen bei der Gemeinde angetreten. Die 
Gemeindeverwaltung freut sich auf eine gute Zusammenarbeit und heisst die «Neuen» herzlich willkommen.

Untere Reihe (von links)
Im November hat Mirjam Neukom-Kaufmann ihre Tätigkeit als Mitarbeiterin im Hort der Tagesschule Schaan aufgenom-
men. Die Gemeindeverwaltung wünscht einen guten Start und heisst die neue Kollegin ebenfalls herzlich willkommen. 
Dienstjubiläen in der Verwaltung: Drei Mitarbeitende konnten im letzten Quartal 2011 ihr Dienstjubiläum bei der Gemein-
de feiern: Leovy Schädler vom Reinigungsdienst arbeitet seit 15 Jahren für die Gemeinde. Alex Steiger steht seit 10 Jahren 
in den Diensten der Gemeinde und ist nach seiner mehrjährigen Funktion als Gemeindepolizist heute Sicherheitsverant-
wortlicher der Gemeinde. Auf eine 5-jährige Tätigkeit zurückblicken kann Hannelore Frommelt (ohne Bild) als Vize-Mesme-
rin in der Pfarrkirche St. Laurentius. Die Gemeinde gratuliert und dankt den Jubilaren für den grossen Einsatz in der Ge-
meindeverwaltung. Studienabschluss: Gemeindesekretär und Personalleiter Uwe Richter hat sein berufsbegleitendes 
Nachdiplom-Studium als dipl. Human Resource Manager NDS HF erfolgreich abgeschlossen. Die Gemeinde und alle 
Kolleginnen und Kollegen gratulieren dem «Personalchef» herzlich zum Studienerfolg und wünschen im weiterhin viel 
Freude in seiner verantwortungsvollen Funktion.







www.schaan.li


